
EsgelangtnundasKapitelV,technischeAngelegenheitenzurBeratun,
AmtsführenderStadtratSiegelsagtinseinemReferat,daßeinbe¬

trächtlicherTeilderGesamtsummevonAusgabenaufdieGruppeVentfallen,
nämlichungefähr44Prozent .AlleAgendentechnischerNaturwerdenvondie-¬
ser GruppebesorgtDerReferentzählt die Detailziffernaufundverweist
aufdieAusgabepostvon100MilliardenfürStrassénerhaltung.DerStein-¬
bruchamExelbergwirdaufgelassen ,weildieGemeindedurchdieErwerbung
desgroßenPorphyritwerkesimstandeist ,ihrenganzenSchotterbedarfdaraus
zudecken .Wirhabenes unsauchbemüht,einenTeilderBaustoffedurch
direkteErzeugungzugewinnen.Insbesondereist aufdieAusgestaltungdes
LaaerZiegelwerkeszu verweisen ,die es ermöglichenwird ,jährlich 10Mil- ¬
lionenZiegelzuproduzieren.DerReferentverweistferneraufdiefort-¬
schreitendeAutomobilisierungdesstädtischenFuhrwerksbetriebesundauf
dieAbschaffungdesMistbauers.FünfBürgermeisterhabenvergeblichver-¬
suchtdiesesUebelausderWeltzuschaffen,abererstunterBürgermeister
Reumannwares möglichdieserSeeschlangeandenLeibzurückenundunter
BürgermeisterSeitzwirddamitendgültigaufgeräumtwerden .FürdieAusge-¬
staltung des Gartenwesenssind beträchtlicheSummenausgeworfen ,ebenso
für die Ausgestaltungder Bäder .Wirhabenauchmit einer Reformderöffent
lichenBeleuchtungin Wienzurechnendieallmählichelektrifiziertwerden
soll .DieservollständigenElektrifizierungsteheneineReihegroßerHin-¬
dernisseimWege,dennderBundmußeinegewisseVorsichtwaltenlassen,
daßseineSchwachstromanlagen,Telegrafen-undTelefonleitungendarunter

nicht leiden .Verhandlungenmit der Post -und Telegrafendirektionzielch
darauf ab ,diese Hindernissezu beseitigen ,so daßhoffentlich inabsehbarer
ZeitdieWienerStrassenbeieuchtungelektrischausgestaltetwerdenkann.
UeberdenZustandunsererStrassenwirdimLaufeder Debattesicherwieder
Klagegeführtwerden .Fürihre Instandsetzunghabenwir100MilliardenKro-¬
nenausgegeben.Alles ,wasanArbeitskräftenvorhandenwar,wurdeinden
DienstgestelltunddasgünstigeHerbstwetterhatesunsermöglicht,diese
lätigkeitbiszudenWeihnachtstagenauszudehnen.AlleverfügbarenStrassen-¬
walzenwurdenherangezogenundneueStrassenwalzenangekauft .ZurVergrös-¬
serungdesWalzenparkesbefindetsichaucheineentsprechendePostimBud-¬
get .BeidenKlagenüberdenZustandderWienerStrassenbitte ich zube-¬
denken,daßunsereVerkehrswegenochniesostarkhergenommenwordensind,
alswährenddesKrieges,hauptsächlichdieschwerenLastkraftwagenhaben
ihnenfurchtbareSchädenzugefügt .Ich kannnurdaraufverweisen ,daßwir
fürdieHerrichtungderStrassendiedoppelteSummeausgeben,wieinnor-¬
malenFriedensjahren.Zuden591Milliarden ,diewirnachdemVoranschlagfür
Hochbautenausgeben,kommennoch8310MillionenKronenfürHochbauten,die
in der Gruppefür Wirtschaftsangelegenheitenenthalten sind unddie voral - ¬

lemwichtigeundnotwendigeBauteninSt .MarxundundindenSchlachthäu-¬
sernbetreffen .(LebhafterBeifall).

DieSitzungwirdhieraufgeschlossen.
.

RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur

Karl Honay .Wien ,Donnerstag,den20 .Dezember1923.
- . -

FortsetzungderBudgetdebatte.
VB. Hosseröffnetum1 11UhrdieSitzung.
ZumWortegelangtGR. Erban(chr. soz. ) :WasdieStrassenherstel-¬

lung betreffe ,sei man in breiten Kreisen der Bevölkerung gar nicht so

zufrieden ,wie es der Herr Referent hinzustellen wünscht .Beson¬
ders imneuntenBezirkeseien in diesemBelangesehr viele Mängelabzustel-¬
len Ueberallkönnemansehen ,daßdie Arbeitenzwarbegonnen ,abernur

imSchneckentempoweitergeführtwürden.Dassei vorallemderFallbeider

Makadamisierungdes Freiheitsplatzes ,ebensobei denArbeiteninder
Schwarzspanierstrasse ,wosichdiePassanten ,dievonder2erLinieauf
eineLinieinderWähringerstrasseumsteigenmussten,oftmalswahreBerge
vonSchotter ,SteinenundMorastzuüberkletternhatten ,so daßsiesich
nicht geradeimmerin denhöflichsten Ausdrückenüber diegegenwärtige
Verwaltungäußerten .Mankönneimmerundimmerwiederbeobachten,daß
ganze Fuhrenvon Schotter und Sandin die Strassen geführt wurden ,dort
denVerkehrerschweren,umendlichnachmehrerenWochenwiederingroßen
Truhenwagenabgeführtzuwerden,sofernenichteinGroßteilvondiesem
MaterialschonvonspielendenKindernoderWindundWettervertragenwor¬
densei .DiesweiseselbstverständlichnichtaufeineökonomischeGebarung
mitdemverfügbarenKräftenunddemMaterialhinWasdieBeleuchtungbe¬
treffe ,somüssemangestehen,daßunmittelbarvordenWahlendieStras¬
sen und Plätze in hellstem Lichte erstrahlten ,offenbar zu demZwecke,
derBvölkerungzuzeigen,wiegutsie ,wennsiealsMehrheitindenGe-¬
meinderateinzögen ,die StrassenbeleuchtenundInstandhaltenwollten .

Nunhat sich aber ,da sie die Mehrheitwirklichsind ,dieser Zustandsphon
sehr verschlimmert .Jetzt gibt es wiederStrassen ,in denennur ganzwe¬
nige ,spärlich leuchtendeFlammenbrennen ,unddie äußersteGefahrbesteht ,
daßdieBewohnerdieserStrassendurchdieAhhtlosigkeitundRücksichts-¬
losigkeit der Verwaltungzu Schadenkäme .Die Erhaltung derKunstdenkmäler
ist nurmiteinergeringenPostbedacht .Ich möchte ,fährt Rednerfort ,
besondersdie WienerVotivkircheerwähnen ,gewißeinesderbedeutendsten
Kunstdenkmäler,dasWienbesitzt .DerDachstuhldieserKircheist argver-¬
fallen ,dasWasserrinntindieKircheundmußmitKübelnherausgetragen
werden .DieGehwege,welchevonder Gemeindebis jetzt nochnicht
übernommensind ,befindensichsehroft in einemargenZustand .Wenn
die Gemeindeauch keine rechtliche Verpflichtung habe ,für dieInstand
HaltungdieserWegezusorgen,soseiaberdocheinestarkemoralische
Kerpflichtungbestehend ,nachderdie Gemeindees nichtzulassendürfe
daßPassantenetwadurchdieseVerhältnissezuSchadenkämen.Mit
derDurchführungdesWohnbauprogrammeskönnemanimallgemeinenein-¬freuen ,daßverstandensein undmüssemansich/durch die VerwirklichungdesPro- ¬
grammesdie Wohnungsnotgelindert würde .Ein Umstandfordere aberdoch
zurKritikheraus ,dassnämlichnurderGrundsteinoderanderesozia-¬
lisierteoderkummunalisierteBetriebebeiderVergebungderArbeiten
bedachtwürden .Es wäresehr zu wünschen ,daß demWienerBaugewerbe,
dasschenvordemKriegeeuropäischenRufgenoß ,unddemmanheute
erhöhteAbgabenundSteuernauferlege ,ebenfallsimweitestenMaße
Verdienstmöglichkeiteneröffnenwürde .

GRSchelz(chr. soz. ):BeiderAufstellungdesVoranschlages
überdenPferdefuhrwerkbetriebunddemKraftwagenbetriebkönneman
in mancherleiHinsichtdie AhhtlosigkeitundFlüchtigkeitbeobachten,
mitderdieserVoranschlaggemachtwordensei .Esstimmtenbeidieser
Aufstellungsowohldie Einnahms -als auchdie Ausgabenziffernnicht .
ManhabewieausdemVoranschlagersichtlichnichtrechtdarüber
nachgedacht ,wie die Amortisation der Kraftwagen richtig durchgeführt

werdensollte Dadiese ,wennsie für Saisonarbeiten(Bauarbeiten)
verwendetwürden ,oft mehrmreMonateunbenütztbleiben .Im20 .Bezir-¬

ke habemanlöblicher Weiseschondas KehrichtabfuhrgystenColonia

eingeführt,eszeigesichaber ,daßesnochnichtmrechtklappt .Stun¬
denlangstündendie gefüllten Kehrichtkübel ,derenVerschlüß -undKipp.
vorrichtungennicht richtig funktionierten ,auf der Strasse undbieten
wiedereine großeGefahr ,daßder Windihren Inhalt mit sichreisst .
EsmüsseindieserHinsichtVorsorgegetroffenwerden,dassdieseAr¬
beitengeleistetwürden,wieesfüreinesogroßeGemeindesichgehöre



DritterBrogen.
GRKarasek(chr.soz.)besprichtdenZustandderStrassenim19.Be-¬

undGrinzingerAlleeseien,trotzdemerstkürzlichihreHerstellunger-ZueinemJahresfriedensmietzinsvon3000KbleibennämlichalleWohnungen
eineeinzigefahrbareStrasse,alleanderenseienunpassierbar.Die

dazuentschliesst,dieNachtreinigungwiedereinzuführen.RednerbringtdannnochweitereBezirkswünschevor,vorallemverlangterdieErrich-höhterAufwandfürdieWohnungsicherlichmanchmalalsLuxuszubezeich-¬
strassemitAlleebäumen.

derchristlichsozialenHerrschaftwurdeaufgärtnerischeAnlagengroservenArbeiternbeschäftigtundeinerReihevonUnternehmungen,dienur

abfuhrausdemallgemeinenKrankenhause,nachdemdieserinderZiegel-VertretenundichersucheumAnnahmederGesetzesvorlage.
ofengegendinHernalszurAblagerunggelangt,seiaussanitären
Gründenraschestabzustellen,Manmüssesichdagegenverwahren,daß

GemeindeWienundaufderanderenSeitederenAngestelltegebe.

nächsteSitzungan.
RATHAUSKORRESPONDENZ .

Herausgeberundverantw.Redakteurn ayHoKarlWien,Donnerstag,den20.Dezember1923.2 .Ausgabe.ns cocet cor corcencer ceer cerceete
WienerGemeinderatalsLandtage

Sitzungvom20.Dezember1923.
PräsidentDr.Dannebergeröffnetum15UhrdieSitzung.

mehererLinienderStadtbahnandieGemeindeerscheint.

nichtmehraktionsfähig,eswirdalsonotwendigsein,dafürzusorgen,elendnichtbeseitigenwirdundweilesaucheineunsozialeSteuerist,daßdieGemeindedieLinienübernehmenkönne.DieRegierungwurdeer-Werdenwirdagegenstimmen.
mächtigtmitderGemeindedenVertragüberdieUebernahmederLinienzu
LandesWienwerdendieFragezulösenhaben,insbesonderewirderst
dieLiquidierungdieserKommissioneinverständlichgeregeltwerden

Wohnbausteuerzuerhöhen.DerbisherigeErtragderWohnbausteuerbelisfmehrruhigannehmen,daßdieKassenbeständegegenwärtigeineinhalb
sichaufungefähr40MilliardenKronen,vondiesenentfielenabernur

lerWeisedurchgeführtundhereingebrachtwerdensoll.Vonden
zirk,bezeichnetihnalsschlecht,insbesonderedieGrinzingerstrasse615,000WohnungenundGeschäftslokalen,werdennur18.881betroffen.Bis
folgte,schonwiederausbesserungsbedürftig.InderErimgebeesnurundGeschäftslokaleunberührt.Vondennächsten1000KronenFriedenszinsistdas45OfacheanWohnbausteuerzuentrichten,vondennächsten1000K
StrassenreinigungliegedortvollständigimArgen.SieseieineSchandedas60Ofache,vondennächsten1000Kdas750fache,sodaßdieseSteuer
undeinSpott.Ordnungwerdeerstwiedersein,wenndieGemeindesichDisaufdas3000fachedesFriedenszinsesansteigt.DabeiwirdabereinUnterschiedzwischenWohnungenundGeschäftslokalengemacht,daeiner¬

tungeinesBrausebadesim19.BezirkunddieBepflanzungderPeterjordannenist,währendderAufwandfüreinenBetriebnureinZeichenerhöhterGeschäftstätigkeitist .Esmußausdrücklichfestgestelltwerden,daßdie-¬
GR.Doppler(chr.soz.)behandeltzunächstdasKapitel„Mistbauer.SeAbgabeeinereineZwecksteueristundihrErträgnisbisaufdenletztendasvonderMehrheitimmerwiederalsWahlschlagerbenütztwordenseiHellerfürWohnbauzweckeverwendetwird.DadurchwirdnichtrurdieunderörtertsodannausführlichdieStrassen-undGartenpflege.UnterbestehendeWohnungsnotstarkgelindert,sondernaucheingewaltigesHeer

Wertgelegt,diegegenwärtigeMehrheithabeaberdieseskostbareErbgutBeschäftigungaufweisen,wenndasBaugewerbenichtstillesteht,Arbeit
schlechtverwaltet,dieGärtenundöffentlichenParkanlageninSandundzugewiesen.InNiederösterreichundinSteiermarkistdieseAbgabeschon
Staubwüstenverfallenlassen.DergegenwärtiggeübteVorgangderKehrichHeuteweitaushöher.WirkönnenalsodieseSteuermitreinstemGewissen

GR.Rotter(chr.soz.):DerReferenthatalsEntschuldigungangeführt
daßin Niederösterreichfür dieWohnungenundGeschäftslokalemitmehr

die Steuer

dieGemeindeimmerinweitereGewerbeundIndustriegebieteinihreeige-als3000KFriedenszins/jetztschonvielhöheristalsnachAnnahmedie-¬neUnternehmungeinbeziehe,dadadurcheineallgemeineProletarisierungserVorlageinWi,an.Dazuistzusagen,daßderVergleichmitdemLandederBevölkerungdrohe.Eskämesoweit,daßesschliesslichnurmehrNiederösterreichgänzlichunstatthaftist .EsgibtinNiederösterreichnursehrwenigesolcherWohnungenundLokalemiteinemderarthohenMiet-¬
VBHossschliesstum1UhrdieSitzung,undkündigtdasSchlus-Zins,wozunochkommt,dassNiederösterreichdenErtragzuVerwaltungs

wortdesReferenten,dadieListederDebattenrednererschöpft,fürdiezweckenverwendet,währendinWienessichumeineZwecksteuerhandelt,diedazudient ,dasVermögenderStadtzuvermehren,Eswirdkeinenver-¬
nünftigenMenscheneinfallenzusagen,dassdieErrichtungneterWohnun-¬gennichtnotwendigist .NursinddieAnsichten,wiedieserreichtwird,
verschieden.Sieglauben,das ,dadurchzuerreichen,daßmandenkonser¬
vativenHausbesitzzertrampelt.Siesagen,dassessichumeineSteuergegendieReichenundgegendenLuxushandle.DasglaubtIhnenabernur
mehrderdummeKerlvonWien,weilSiejaselberBankdirektoreninIhrer
MittehabenundvielevonIhnenBourgeoisegewordensind .Esistauch
gesagtworden,daßvonden615. 000WahnungenundGeschäftslokalennur
18. 881vondieserneuenSteuererfasstwerden,davonnur5000grössere

ErbeantragteineUmstellungderTagesordnung,nachderalste"ohnungen.Manmußaberdochberücksichtigen,dassessichhierumjene
PunktdieersteLesungderGesetzesvorlagebetreffenddieUeberlassungLeutehandelt,diesichnurihreWohnunggerettethabenundesnichtver-¬standen,indemallgemeinenRaubensichzubereichern .DiesenLeutenLe¬

VB.Emmerlingführtaus:DieKommissionfürVerkehrsanlagenistgenSiejetzteineneueSteuerauf.DaauchdieseneueSteuerdasWohnungs
GR.Biber(chr.soz.)bezeichnetdievomFinanzreferentenvorgeschla¬

schliessen.EigeneGesetzedesBundes,desLandesNiederösterreichundgenenneuenSteuernundNovellierungenalseinenbrutalenEingriffindasWirtschaftsleben.GerechteSteuernmüssensichlogischindenWirtschaits
körpereinbauen.DerReferenthabedieseeigenartigeSteuerpolitlkeing-¬

müssen.DaniemandsichzumWortemeldet,erklärtderVorsitzendedieSchlagen,umdieKassenderStadtWienzufüllenundtatsächlichbefin
Debattefürgeschlossen.DasGesetzwirdsodanneinstimmigangenommenSichdieGemeindenichtmehrinFinanznöten,sondernseireichgeworden.
AuchindernunfolgendenzweitenLesungwirddasGesetzbeschlossenInfolgedessenkönnemansagen,daßdieseSteuernzuverurteilensind,weil

DasWorterhältnunStR.Breitner:ImZugederebendurchgeführtenSiedieNotnichtdiktiert.DerReferentsprecheauchvon400Milliarden
BudgetberatungfürdasJahr1924hatessichfürnotwendigerwiesendieKassenbeständen.DasseigewißnichtdierichtigeZiffer ,mankönneviel-¬

Billionenbetragen.DieseungeheureSummewurdedenproduzierendenStänden
26MilliardenaufeigentlicheWohnbauzwecke.DurchdieGesetzesvor-inderrücksichtslosestenundbrutalstenWeiseausdenTaschengezogen.

lagesollennunderErtragderWohnbausteueraufrund100Milliardener-BezüglichderStaffelungderWohnbausteuerseieswohlrichtig,daßdiehöhtwerdenDazuseizuerwähnen,dagdieseErhöhungindurchausloyaweitausgrössteZahlvoneinerMehrbelastungverschontgebliebenist.



VierterBogen.
Obes aberrichtig ist ,grössereWohnungenmitüber3000Friedenskronen
Jahreszinsin soschwererWeisezubelasten ,wiees dieVorlagevorschlägt
seieineandereFrage.WenngrosseWohnungengleichmit57ProzentWohn-¬
bausteuerbelastetwerden ,sosei darineinegewisseGehässigkeitzuer-¬
blicken.ObgleichmirdiedavonbetroffenenLeutenichtleidtun ,halte
ich es docheiner Großstadtfür unwürdig ,dassihre Vertretungsichso
kapitalsfeindlichgebärdetundgegendieReichensobrutalbenimmt,weil
dasimAuslanddeeinenschlechtenEindruckmachtundin derTatunanstän¬
dig ist .DieGeschäftslokalewerdenimneuenEntwurfwesentlichschlech¬
ter behandeltals imalten .Rednerkritisiert die demEntwurfbeiliegende
Tabelle,welchevergleichsweisedievalorisierteHauszinssteuerdesFrie-¬
denszinsesenthältundbezeichnetdiesenVorgangalseineFrozzeleides
Gemeinderates.GegeneinesolcheBehandlungmüssedieOppositionganz
energischStellungnehmen.

GR .Angermayer( chr . sez . )wendetsich gegendie Vorlageausreinfor-¬
mellenGründen .DieUrsachefür denheutigenErhöhungsvorschlagseiim
Defizitzusuchen ,welchesderReferentimVoranschlagaufscheinenlassen
will .Nachdemnun der Voranschlag für das Jahr 1924 noch nicht seine Ge¬

nehmigungerhaltenhabe ,sei es auchselbstverständlichganzunzuverlässig
undverfrüht ,demAntrageauf Erhöhungder Wohnbausteuerzuzustimmen.
Aber auch Steuerpolitische Gründespächen gegen die Vorlage .Der HerrRe¬
ferent führte in seiner Einleitung zur Budgetdebatteaus ,daßdieStadt
WieneineReihevonPflichtenzurErfüllungübernehmenmüsse ,die demBun-¬
de zustünden .Aufgabeder Gemeindepolitiksei es ,dieProduktionsmöglich-¬
keit zu heben .Der Herr StR .Breitner habe demBundden Vorwurfgemacht ,
daßer nur einseitig ziffernmässigeSanierungerstrebe ,diewirtschaftli¬
cheSanierungaberaußerAchtlasse! DieMinderheitsei vollund
ganzderAnsichtdesHerrnReferenten ,daßdie GemeindeunterallenUm¬
ständenProduktionsmöglichkeitenzuschaffenundzufördernhabeaberge¬
radeausdiesemGrundeheraus ,müssesie sichgegendenErhöhungsantrag
stellen ,weildurchdessenVerwirklichungProduktionsmöglichkeitennicht
gefördert ,sondernehervermindertwerden .DiebisherigeFinanz -undSteu-¬
erpolitik der Gemeindeist nichts wenigerals produktionsfördernd .Was

den Stolz des HerrnFinanzreferentendie SchaffunggroßerWasserkraft -¬
anlagen beträfe ,müsse die Minderheit schon darauf verweisen ,daß essich
dabei zwar wohl umeine Inszenierung des Werkes handle ,nicht aber umdie

Ideeselbst .Letzteresei schonlangeimSchoßder altenGemeindeverwal¬
tung reif gewesen ,dochsei manaus Gründenzu niedererRentabilität ,
die sich aus demUeberfluß an Kohlein der alten Monarchieerklärte ,von
der Verwirklichung abgestanden .Heute liegen die Dinge ganz anders undes

sei gewißein Erfolg ,wennmansich in immersteigendemMaßevomAuslande
abhängigmachenundso die Handelsbilanzin eine günstigere Lagebrächte
Wennwirklich die Frage der wirtschaftlichen Sanierunggelöst werdensolle ,
müsse manauch eine vernünftige humaneSteuerpolitk demHandel ,demGe- ¬
werbeundderIndustriegegenüberhandhaben.EsmüssteuntersolchenGe¬
sichtspunktenvorallemeineReihesozialdemokratischerWirtschaftsunter-¬
nehmungenbeseitigtwerden,diedemErwerbslebenschärfsteKonkurrenzma¬
che .DieSteuerpolitikderaltenRathausmehrheitwaraufgebautaufdem
Grundsatzder unbedingtenBelassungder Steuernauf demfrüherenAusmaß.
EswärenaberandererseitsständigneueEinnahmsquellenerschlossenwor-¬
den ,HurchdieSchaffungneuer .Unternehmungen,diezwareingroßesKapital

lieferten ,
erfordert ,aber auchganzgewaltigeReinerträgnisse /die die Erhöhungder
Steuernüberflüssigmaclten, Sosaidurch25Jahre
die Steuerauf gleicherHöhcgebliebenunddaswäreeineSteuerpolitikge-¬
wesen ,die für die Allgemeinheitsich als nutzbringenderwies .Natürlich

habedamalsdieneutigeMlehrheitaufgeschrienunddieseSteuerpolitikals
einesolcheder Ausbeutunghingestellt .DamalshabemannachSchonungder
breiten Massengerufen .Jetzt ,wodiese Minderheitzur Mehrheitgeworden

sei ,wäreabervoneinerSchonungderbreitenMassenaberschongarnichts
zubemerken.ImGegenteilwärenheutedie Steuerngeradeaufdiebreiten
Massenaufgebaut .Der Herr Finanzreferent habe sich selbst geäußert„ Eine

Steuerkannnurdanntragen ,wennsie aufdie breiteMasseaufgebautist "
DieMehrheitnennedieWohnbausteuereinereineZwecksteuer ,dieverwendet
würdezurErbauungneuerWohnhäuseroderzurWiederherstellungvonalten
reparatusbedürftigenGebäuden.DieMinderheitglaubeabersehr ,daßes
geplant wäre ,mit der Wohnbausteuerauchdas künstlich konstruierteDefizit
zudecken .AuchausdiesemGrundemüssedie Minderheitsich gegendieEr¬
höhungderWohnbausteueraussprechen.AuchmitderAuffassungderLuxus-¬

sieh
steuern könne die Minderheitnichteinverstandenerklären .Es
würdediesehöhereBesteuerungwahrscheinlichfast überallaufdas
kaufendePublikumüberwälztundsoeineschwereSchädigungderAllgemein-¬
heit verursacht werden .Es sei schon eine ganz unglaubliche Sache ,daß .
sich der HerrReferentjetzt wenigeWochennachdenWahlenerkühne ,Steuer¬
erhöhungenzu fordern ,woer dochvor denWahlennatürlich nur zubestimm¬
ten Zweckenimmerwieder erklärt habe ,es würdenvon der Gemeinde25. 000
WohnungengeschaffenundanderegroßeAufgabengeleistet werdenohneneue
Steuernodereiner ErhöhungvonbestehenderSteuerneintretenzulassn¬
VordemMahlesahes ebenandersaus .Wodie GemeindeselbstHausherr
wäre ,da sei von dem Schutze gegen die Erhöhung des Mietzinses nichts zu
spüren ,dennder HerrFinanzreferenthebedie grösstenZinseein .Die
Minderheit stimme gegen die Erhöhung der Wohnbausteuer ,denn sie erweise

einessich als unerhört ,brutal und vergewaltige das Gefühl Großteilsder
Bevölkerung.

GR.Orel(chr. soz. )sagt ,manmögedenSchieberndenRaub,densiewä
rend der Kriegszeit und nachhergemachthaben ,zumTeile wieder durcheing
Wohnbausteuerabnehmen ,dagegensei nichts einzuwenden .Aberdurchdie
VorlagewerdenauchmanchealtebodenständigeWienerFamiliengetroffen,
die keineswegszu denGroßkapitalisten ,SchiebernundWuchererngehöre,
sonderndie ausfrühererZeitvonihrenElternundGroßelternherein
größeresHausererbtundeserhaltenhaben .DieseGruppevonMenschen
werdedurchdie neueWohnbausteuersehr hart getroffen .Rednererörtert
ein vomihmentworfenenSteuerprojekt ,das ,wie er sagt ,eineRassenhygie
nische Veranlagung der Steuer vorschlägt und stellt den Antrag ,der Stadt - ¬

senatals Landesregierungwerdebeauftragt ,demLandtageeinenGesetz-¬
entwurfvorzulegen,wonachbeiderBemessungderSteuernichtnurdie
absolute Höhe des Grundmietzinses vomJahre 1914 zu gelten habe ,son - ¬

derndieZahlderFamilienmitgliederundderinderVersorgungdesFami-¬
lienerhaltersstehendenMitbewohner.In diesemFallehat derGrundmiet-¬
zinsin sovielgleicheTeilezerlegtzuwerden,alsFamilienmitglieder
vorhandensind .DerAntragstellt alsodenGrundsatzauf :Jezahlreicher
dieFamilie ,umsoniedrigerdieWohnbausteuer.

DerReferentStR.BreitnererklärtinseinemSchlußworte:Wirmüssen
denStandpunktvertreten ,daßunterdengegenwärtigenWirtschaftsverhält
nissendie Wohnbautätigkeitauf Grundder freien Bautätigkeitunmäglich
ist unddaßdieGemeindedafüreinzutretenhat ,daßjene ,diedurchden
Mieterschutzbegünstigtsind ,nachihrenwirtschaftlichenKräftenBeisä
gezuleistenhaben.DieGemeinderäteRotterundBiberhabendaraufhin¬
gewiesen,HassunsereSteuernnebeneinerValorisierungderfrüheren
Zinssteuerüberhauptnichtbestehenkönnten.DieseAnschauungistzwei¬
felossrichtig.AberwennwireinmalzueinerValorisierungderHaurzins-¬steuerkämen,wärenwahrscheinlichalleGemeindesteuernüberflässig.Im



FünfterBogen.
Jahre1913betrugdieHauszinssteuerüber53MillionenGoldkronen,das
LandNiederösterreichhatteausdenZuschlägen22MillionenGoldkronen
Ertrag .WirsindjetztLandundGemeinde,wähenalsoin derLage75. 3
MillionenGoldkronenanHauszinssteuer. s .1085MilliardenPapierkronen ,
einzuhebenDieseSummegehtweitdarüberhinaus ,waswirgegenwärtig
ansämtlichenGemeindesteuerneinheben.Dazukommenabernoch45Millio-¬
nenGoldkronenausanderenSteuerzuschlägenunddaswürdezusammendie
gewaltigeSummevon . 8BillionenPapierkronenergeben,wovonnatürlich
heutenichtimentferntestendieRedeseinkann .DiegegenwärtigeWohn-¬
bausteuerliefertnichteinmaleinZehnteldiesesBetrages.Eskannalso.
wohlnichtbehauptetwerden,daßdurchdieNovellierungderWohnbau-¬
steuerandieBevölkerungganzunerträglicheundals einunglaublicher
SkandalzubezeichnendeZumutungengestelltwerden.MitBeziehungauf
dieBemerkungendesGemeinderatesBiberwegenderBesteuerungderIndu-¬
strieimLandeNiederösterreichundinderStadtWienverliestderRe¬
ferenteinenBriefdenihmderPräsidentdesWienerIndustriellenverban -¬
desgeschriebenhat ;esheisstdarin :WasdenHinweisaufNiederöster-¬
reichanlangt,mugfestgestelltwerden,daßdieniederösterreichische
FabriksbesteuerungfüreinegesundeIndustriepolitiknichtmaßgebend
seinkann,dasieausgesprochenIndustriefeindlichist(Hört,hört ,bei
derMehrheit)Wirhabenauchimmerdaraufhingewiesen,daßdasProblem
desHausbesitzesbesteht .GewisssindvieleHauseigentümerzuSchaden
gekommen,aberderHausbesitzist auchinnerhalbeinergewissenGrenze
durchbequemeRückzahlungderHypothekarschuldenNutzniessergewesen
AusdenamtlichenStatistikenkannmanersehen ,daß75Prozentseines
Werteshypothekarischbelastetwaren.HunderteundtausendeHauseigen¬
tümerkonntennichteinmaleinenZiegelaufihremDachihrEigennennen,
sie habenihreSchulden,leichtin entwerteterValutazurückgezahlt
AllerdingsgibtesdanebenHauseigentümer,die- ihrenBesitzstets
lastenfreierhaltenhabenunddieseGruppeistnaturgemäßstärkerbe¬troffen.IndemichnochmalsaufdiegerechteSeitedesAntragesver¬
weise ,bitte ichSiederVorlagezuzustimmen .BeidernunfolgendenstaffelweisenAbstimmungdesAntrageswerden
dieStaffelmitdenStimmenderMehrheitangenommenunddievonGR.Biber
gestelltenZusatzanträgemitdenStimmenderMehrheitabgelehnt.Nachdemden

dieVorlageihremInhaltmitTitelundEingangmit/StimmenderMehr¬
heitangenommen,beantragtderReferentdiezweiteLesung.Auchindie-¬
serwirdderAntragdesReferentenmitdenStimmenderMehrheitange-¬

nommen.DerAntragdesGR.OrelwirdmitdenStimmenderMinderheitab-¬
gelehnt .

StR.BreitnerreferiertnunüberdieGesetzesvorlagezurEinhebung
diealsreinerLuxuszubezeichnensind ,dannnochFahrzeuge,dieden
geschäftlichenBetriebedienen.DawirinWienrund520. 000Haushalteund160.000Geschäftsbetriebebesitzen,abernur4770PersonenautomobileexorbitanteSteigerungderSteuerimKeimezerstören.DassdieArbeiter
MankannalsomitvollemRechtvoneinerLuxussteuersprechen,dadas
PersonenautomobileinsehrexklusivesVerkehrsmittelbildet.Wirhaben
unsaberbeiderFermungdieserAbgabeauchvondenInteressender
AutomobilindustrieleitenlassenunddieLastenautosvollständigfrei

indenbeweglichstenTönenderZusammenbruchderAutomobilindustrie
vorausgesagtwordenist .Esistdiesnichteingetreten,imGegenteil
wirsehen,daßdieseIndustrieineinemAufschwungesichbefindet.Die
AufgabenderGemeindemüssenunbedingterfülltwerdenunddaessich

darumhandeltproduktiveInvestitionendurchzuführen,fürdiedieer.
forderlichenMittelteilweiseauchfür dieseSteuerhereingebrachtwer¬
den sollen ,ersuche ich umZustimmungzu diesemAntrag ,der eineVerzehn
fachungdergegenwärtigenSteuersätzevorsieht.

GR. Biber(chr. soz. ):DieSteuerschlägtmitdenAnsätzenüberalle
Maßehinaus.DaßmanAutomobilebesteuert,kannanundfürsichnicht
alsschlechtbefundenwerden.Aberdas ,washiergemachtwird ,dasbedeut
te dieZerstörungeinerspezifischenWienerIndustrie .Jetztist
dieseIndustriefast ausschliesslichaufdenAbsatzin Wienangewiesen
unddaschaffensieeineSituation,,dienichtswenigeralsdasZehnfache
anSteuerfür die Automobilbesitzerbedeutet .DieGrenzedesLuxusist
indiesemFalleleichtfestzustellenunddannhättedieseSteuereinwe¬
sentlich anderesBild bekommen.Wennsie dieses Gesetzbeschliessen
dannwerdenwiraufderganzenWeltdiehöchsteAutomobilsteuerhaben
InEnglandzahlendieAutomobilbesitzerfüreinePferdekraftjährlich
ein PfundSterling .In Deutschland,dassichin dergrösstenWirtschafts¬
notbefindet,ist vorkurzerZeitimParlamenteineBesteuerungvon
10bis360GoldmarkfüreinenWagenjährlichbehandeltworden.Dort
wurdedieseSteuerabgelehnt ,weildasdenTodder Auteindustriezur
Folgehabenmüsste.DieBetriebskostenbetragenjetzt10bis15Prozent
derSteuerDagegenwärtigeinkleinerWagenrund30MillionenBetriebs-¬
kostenjährlich aufzuweisenhat undnachdemGesetzevom1 .Jänneran
für diesenWagen15MillionenKronenjährlichSteuerzuzahlenwären,
sosteigtderProzentsatzauf50 .DieAutomobilindustriebeschäftigt
rund80. 000Personen,essinddahermitdenFamilienmitgliedernrund
200. 000Menschen,diedainBetrachtkommen.Esist überhauptsinnwidrig,
daßmandieAutomobilenachGemeindenbesteuert.DieAutomobilfabriken
habensichbemühtinVerhandlungenmitdemFinanzreferentenfürdieklei-¬
nenWageneineBegünstigungzuerzielen .AuchdieHandels,undGewerbe
kammerhateinenentsprechendenAntraggestellt .LeiderhatdieGe¬
meindemehrheitkeinEntgegenkommengezeigt.EskannbeiderFinanzlage
derStadtWienwohlnichtdaraufankommen,daßdiesesGesetzsofortwirk-¬
samwirdundichbeantragedieVertagung .

GR.Rummelhardt(chr.soz.):TrotzdemwirgegendieErhöhungdieser
Steuersind ,müssenwireinernstesWortdarübersagen,daßeseinAuto-¬
mobilwesen,aberaucheinAutomobilunwesengibt .DienächtlichenFahrten,
diedastattfindenunddieSicherheitderMenschengefährden,müssen
strengegeahndetwerdenundauchwirstehenaufdemStandpunkt ,daßda-¬
gegeneingeschrittenwerdenmuß.AberdieseexorbitanteBesteuerung
heisstmandasKindmitdemBadeausschütten.IchwürdederLandesre¬
gierungempfehlen,gegendasAutomobilunwesenschärfereSchritteein¬

einerAbgabevonKraftwagen.Erführtaus:WirhabeninWienAutomobile,zuleitenundauchdenOrganisationenderAutomobilistennahelegen,auf
ihreMitgliedereinzuwirken.DieErhöhungderSteuerist aberunsozial
JetztwollenSiedieEntwicklungderAutomobilindustriedurchdiese

haben,soergibtsichhiereinsehrkleinerKreisvonSteuerpflichtigen.indenAutobetriebenvonIhnennichtgefragtwordensind,istunverständ-¬lich .Sie müsstenerklären ,daß das ein Faustschlag für dieExistenz
von200. 000Menschenist .Wirsinddaherunbedingtgegendie Artdieser
Steuerundwissenauch ,daßsievorihreGenossenhintretenundsagen,
dassdieChristlichsozialennichteinmalmehrdiereichenAutomobilbe¬

gelassen,obwohlunsvonderOppositionbeiderEinführungdieserSteuersitzerbesteuernwollen.DasistaberDemagogieEshandeltsichnicht.umdieBesteuerungderReichen,sondernumdieBeschränkungderArbeits¬
möglichkeiteinersogroßenZahlvonMenschen.



SechsterBogen.
habeichda¬StR.Breitner(Schlusswort):Schoneingangs

raufhingewiesen,daßbeiallenSteuerneinenichterwünschteNebenwir-¬
kungsichergibt .GegenüberdengroßenNotwendigkeitenderGemeindeaber
müssenalle Bedenkenzurücktreten .Eshabensich eine kleine ebenin
BildungbegriffeneOrganisationvonAutobesitzern,fernerauchVer-¬
treterderArbeiterschaftderAutomobilindustrieanmichgewendet,um
ihrsBedenkeninbetreffsderErhöhungderAutomobilabgabemirvorzu-¬
bringen .DasErgebnisaller dieserVorstellungenist nunaucheinKompro.
mis ,nachdemMietautesundLastwagenvonderErhöhungbefreiter-¬
scheinen .Esist aberselbstwerständlichnicht möglichallengeäußerten
Wünschengerechtzuwerden,dawirsonsthiereineKonferenzhaltenmüs¬
sen ,diesichdamitbeschäftigt,Waisenhäuser,Versorgungshäuser,Schu¬
lenundauchandereAnstaltenmangelsnötigerGeldmittelsperrenzu
müssen.RednerderMinderheitSehaupteten ,daßwirdiehöchsteAutomo¬
bilsteuerderWeltbesässen.Ichkannschonsagen ,dasmachtmirgar
nichts .Wirlebenebenin einemLande,dasdenKriegverlorenhat .Im
Gegensatzaberbehaupteich ,daßEnglandeineweithöhereEinkommensteu¬
eraufweistundwirindieserHinsichtvielbesserdaransind,alsviele andere .Wennaufdie SchädigungderAutomobilindustrieauf

eskommedemHerrnFinanzre-¬GR.Binder(chr.soz.)
ferentendaraufaneinDefizitdurchscharfeBesteuerungderLuxusbe¬
dürfnissezubedecken.UnterdasLuxusbedürfnisseiabernichtimmerdas
HaltenvonzweioderauchmehrerenHausgehilfenzurechnen.Oftmalssei¬
en Geschäft ,Kinderreichtum oder auch Krankheit zwingender Grund ,da¬
für mehrereAngestellte zu halten .In diesen Fällen müssemanweitest
gehendeRücksichtüben ,wennmanbedenkt ,daßes nurmitAufwandder
letztenMittelndiesenLeutenoft möglichist ,fürdieAusgaben,die
das Hauspersonalerfordert ,aufzukommen.Durcheine derartigeBesteu¬
erung würdeBesondersder Mittelstand schwerbetroffen .Es könnedarum
dieMinderheitkeineswegsfürdieErhöhungderHausgehilfenabgabestim¬
menundes müsstensichMittelundWegefindenmitanderenSteuernin
andererArtdasDefizitzubeseitigen.

GRinDrMotzko( chr .sez. ) :DiegegenwärtigeSteuerpolitikverfolge
jeneTaktik,sichbeioberflächlichemZusehenzwaralssozial ,beige-¬
nauererPrüfungaberals höchstunsozialzuerweisen .Dasgeltebeimeh¬

rerenanderenSteuernganzbesondersauchbeiderebenverhandelten.
DerwirklicheLuxuswürdein vielen Fällengar nicht betroffen ,sondern
nurwiederderMittelstandBedanklichsei es auch ,daßimGesetzeLedi¬

eineVerschärfungderArbeitslosigkeitdurchdieErhöhungdieserSteuerhingewiesenwirdsoverweiseichdarauf ,daßauchderBunddadurch,
erlsubt

daßer die EinfuhrvonfranzösischenunditalienischenWagen/sehrschwe¬
re Schädigungenfür die Industrieverursacht .AuchvorigesJahrhat
mangegendie Einführungder Autosteuergewettertunddaraufhinzuwei¬
senversucht ,daßdieAnzahlderAutoseineVerminderungerfahrenwürde.

IchbittedarumdenRückstellungsantragabzu¬
lehnenundmeinemAntragezuzustimmen .

DerVorsitzendebringtsodanndenVertagungsantragzurAbstim-¬
mung .Dieserwirdmit denStimmender Minderheitabgelehnt .

SodannwirddasGesetzmitI halt ,TitelundEingangsowohlin
exster ,wieauchin dergleichfolgendenzweitenLesungmitdenStimmen
derMehrheitbeschlossen.EsfolgtdieLesungdesGesetzesüberdieHauspersonalabgabe

StR .Breitnerreferiert ;AuchhierergebesichdieNotwendigkeitei
ner ErhöhungEs sei festzustellen ,daß auf demGebiete der Haltungvon
HausgehilfensichdiebisherigeSteuerdurchausnichtwiedieMinderheit
esimmerhinzustellenbeliebe ,prohibitivwirke .ImvorigenJahre
gabes in Wien3385HaushaltemitzweiHausgehilfinnen,820mitdrei
imHausebeschäftigtenPersonen ,233mitvier Hausangestellteund139Hausnaltebeschäftigtenmehrals vier Personen .Dassind zusammen4577

Haushaltemit mehrals zweiim Haushaltbeschäftigten Personen ,gegenü¬
ber 6844Haushaltengegenwärtig .Dabetist besondersdie Steigerungder
ZahlderHaushaltevon139auf687mitmehralsvierimHaushaltbeschäf-¬
tigten Personenauffallend .ZweiHausgehilfinnenbeschäftigen4915Haus
halte ,1057HaushaltehabendreiHausangestellteund185Haushaltebe-¬

schäftigenvierPersonenals Hauspersonal.Nunmehrsoll für diezweite
Hausgehilfin ,die für das Jahr 1923 mit 50 . 000K besteuert war ,für das

Jahr1924eineAbgabevon500. 000Keingehobenwerden ,die sichentspre-¬
chendderimHaushaltbeschäftigtenPersonenvermehrt.DieVorteiledes

Steuergesetzes ,die schon jetzt bestehen ,werden beibehalten ,Mankann
bei der Haltung von zwei Hausgehilfen mit einemMindestaufwandevon
6MillionenKronenjährlichrechnen,demgegenübereineSteuervoneiner .Zufassenist .
halbenMillionkeineSchärfebedeutet.

genheime,klösterlicheGemeinschaften,überhauptMittelstandsheime ,die
angesichtsderZahlderInsassenoftsechsbissiebenHausgehilfinnen
verwendenmüssen,nichtausdrücklichvonderAbgabebefreiterscheinen
DeswegenbeantrageRednerineineNovellierungderbetreffendengesetz
lichenBestimmungfolgendenWortlautes:GemeinsameWohnundHeimstätten
mitmehrals15InsassenunterliegenderBesteuerungnurinsoweit,als
die Anzahlder Hausgehilfinnengrößer ist ,als die durchfünfgeteilte
ZahlderInsassenHeimemitausgesprochengemeinnützigemCharakter
sind ebenfalls vonder Abgabebefreit .SchliesslichsagteRednerin,
daß bei Inkraftreten des Gesetzeszweifellos desHausgehilfinnenstand
in Mitleidenschaftgezogenwerdenwird ,weilvieleHaushaltedieLast
nicht ertragen könnenund ihr Personal reduzierenwerden .

DerReferenterklärt in seinemSchlußwort ,manmüssejeneHaushal¬
tungen ,die sich mehr als eine Hausgehilfin leisten können ,ingewissem
Gradeals Luxusbetrachten ,dennes gebe in Wientausende vonFamilien ,
die trotz des Kinderreichtums sich nicht einmal eine Hausgehilfinlei¬
stenkönnen.WennvonEntlassungenlangjährigerHausgehilfinnengespro-¬
chenwird ,so ergibt sich nurdaraus ,dasses hochander Zeitist ,
auchfür dieseGruppearbeitenderMenscheneineanständigeAltersver
sicherungzuschaffen ,weildasgegenwärtigbestehendepatriachalische
VerhältnisskeinenausreichendenSchutzdarstellt .Fürsorgeeinrich
tungen wurden von der GemeindeWien nie besteuert und konnten auchnich

besteuertwerden ,weilsie keinenHaushaltdarstellen .Sie fallendaher
auchgarnichtunterdasGesetz.EswerdenichteineinzigerFallbe¬
kanntgegebenwerdenkönnen ,woeineBesteuerungsolcherInstitutsonen
auchnurversuchtwordenwäre .EinRechtsstreit ,obklösterlicheGemein
schaftenuntergewissenVoraussetzungenals Haushalteanzusehenseien ,
ist allerdingszwischendemMagistratundeinemsolchenInstitutaus-¬
gebrochenundwirdvordemVerwaltunsgerichtshofausgetragenwerden.
Esist da ein juristischer Meinungsstreit ,obdasZusammenlebenvom
MenscheninKlösternalsHaushaltimgewöhnlichenSinnedesWortesauf-¬

DieAnträgeMotzkowerdenabgelehntunddieVorlagesodanninbei-¬
denLesungenangenommen



SiebenterBogen.
GRBrener berichtet überdie GesetzesvorlagewegenErhöhungder

Inseratensteuer Die Abgabebéträgt gegenwärtig generell 10Prozentvom

monatlichenGesamtentgeltNachder Novellewird sie nunmehrstaffel -¬
weisebemessen,sodaßsiebeieinereinerMilliardeKronenübersteigen¬
denmonatlichenInseratengebührensumme35Prozentbeträgt.

GRKunschak( chr . soz )erinnert daran ,daß die seinerzeitige Ein¬
führungder Inseratensteuereinensehr bedeutendenRückschlagaufdas
BuchdruckergewerbezurFolgehatte ,dersichineinersehrstarkenAb¬
wanderung von Druckschriften aus dem Druckorte Wien in die Provinz aus - ¬
drückte In Fachkreisen wurdeoft darüber geklagt ,daß die Gemeindefür
die Schwelrigkeiten des Buchdruckergewerbes kein Verständnis zeige .Sie
hatsichwohlmitdenZeitungsherausgebernauseinandergesetztundmit
ihnen ein Uebereinkommenerzielt ,ist aber über die BeschwerdenderBuch- ¬

druckergehilfenmit einemmitleidigen Achselzuckendarüberhinweggegangen
Ich sprechehier für die Buchdruckergehilfenschaftundersuchemeinen
Antrag ,daßdiesesGesetzdemStadtsenatüberwiesenwerde ,anzunehmen .

GR.Broezyner(Soz.Dem.)beantragt,daßdieUnternehmerdenAbgabe-¬
satz nachder betreffendenwirklichvereinnahmtenInseratengebührzuent¬
richten haben .

StRBreitnererklärtinseinemSchlußwort,daßvondieserSteuer-¬
erhöhungalleFachblätterunddiemeistenTageszeitungenausgenommenblei¬
ben und nur einige groge Inseratenplantagen davon betroffen werden .Wir
brauchen150Milliardenundkönnendafür8000Arbeiterjahrausjahrein
beschäftigenDaherhabenwir diese Steuernicht allgemeinerhöht ,sonderr
nur die greßen Inseratenblätter einbezogen .Mit den Buchdruckern undZei¬

tungsbedienstetenhabenwirabervereinbart ,daßderkleineAnzeiger,
alse die Stellengesuche begünstigt werden .

DasGesetzwirdhieraufmitdemAbänderungsantragBroczynersange¬
nommenStRBreitnerreferierthieraufüberdieErhöhungderPferdeabgabe,

dienurdieReit -undEquipagenpferdetrifft .DieAbgabebeträgtfür
ein Pferd jährlich 2,5 Millionenundfür die in freienLohnfuhrwerksge-¬
werbeverwendetenPferde400. 000Kjährlich .DieImmobiliargebühren,
zu denen die Gemeinde Zuschläge erhebt ,sollen gleichfalls zur Deckung
desDefizitesherangezogenwerdenundbeantragtderReferenteineErhöhung
von10auf50Prozent,ebensobeidenZuschlägenzumGebührenäquivalent¬
AuchdieZuschkägezudenstaatlichenGebührenvonTotalisateurundBuch¬
macherwettenbeantragtderReferentumdieHälftezuerhöhen .Fernerstell
er den Antrag ,da nunmehr durch ein Bundesgesetz die Gemeinden auchim
übertragenenWirkungskreisKanzleitxeneinhebenkönnen ,einemsolchenGe- ¬
setzentwurfefür die GemeindeWienzuzustimmen .Außerdembeantragter
die Verlängerung der Einhebung der Wasserkraftabgabe ,die bis 31 - Dezember

1927 befristet war ,bis 31 . Dezember1932 .Schliesslich referdert StR
Breitner noch über die Aufnahme eines Wohnbauanlehens im Betrage von100

MilliardenKronenundbemerkt ,daßdieseAnleihezusehrgünstigenBedin-¬
gungenin langwierigenVerhandlungenerreicht wordenist .

Alle diese Gesetzentwürfewerdenohne Debatte einstimmigangenommen .
ZumSchlußwirdnochein GesetzentwurfgleichfallsohneDebatteüber

die Einhebungvon Taxenfür Augenscheinsvornahmenin Bausachenangenommen
Präsident Dr. Dannabergteilt nunmehrmit ,daß .die Sitzung amSamstag ,

um9 Uhrvormittagsfortgesetztwird.
DieBudgetdebattewirdmorgenFreitag ,um10Uhrvormittagsfortge-¬

setzt .
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